
Dostojewskijs Kampf den Nihilismus
Von VO IPPEL

Im neunzehnten ahrhundert hat Rufßland mıft Puschkin un Lermontow,
miıt Gogol Turgenjew, Gontscharow und Leßkow Dichter hervorgebracht,
die sich tief die Deutung un! Darstellung W esens mühten un:!
185 zugleich Kuropa sichtbar machten. och tiefer aber als selbst Puschkin
hat das Dreigestirn Dostojewski], Tolstoi un: Solowjew i SC1L1HNECIHN Rıingen

die Selbstverwirklichung der russischen Seele Kuropa, ] die elt i1NNeTr-
lich bewegt un!: Bewunderung W16 Abwehr hingerissen

Hs sınd hier Dostojewskij, L’olstoi und Solowjew zunächst durch persönliche
Neigung verbunden die der nahen Freundschaft Dostojewskijs und So-
lowjews deutlich ıst och auch Tolstoi schriebh ach Dostojewsk1]js ode
„Ich habe diesen Menschen nıemals gesehen un! habe nıemals mıiıt ihm
direkten Beziehungen gestanden. Und plötzlich, als starb, da begriff ich,
daf INır der nächststehende, eCUeTSTE Mensch WAaTrT, dessen ich meısten
bedurfte1AA

Hinter der persönlichen Ne1gung, welche die verschiedenen Geister
881 der Seele verband steht C116 Gemeinsamkeit des Werkes und der Be-
mühung, die jeden als die besondere Seite (Ganzen erscheinen 1äßt Ja
w kann b da{fßs sich Dostojewskij, Tolstoi und Solowjew zueinander
verhalten die TEl grolßen Vertreter des Idealismus Deutschland
Fichte, Schelling un: Hegel Und ZwWüal repräsentiert 1er Tolstoi W16 Fichte
das willentliche Moment das sich äußeren Taten bezeugen sucht. Da-

lebt Dostojewski] W1C Schelling zunächst die Kraft des Fühlens,
welche die Welt dem Herzen verbindet un die zugleich Irrationales be-
deutet das Dostojewski] W16€6 Schelline Mystikern macht Endlich bezeugt
Solowjew die Kraft des Gedankens leuchtender Klarheit 1636
Hegel W auch mehr begrifflicher Form, offenbart

Dabei unterscheidet die großen Russen VO den deutschen Denkern der
Umfang dessen, wäas als Krkenntnisbereich ihnen unmittelbares Anliegen
bedeutet Denn während JENC Wortführer des Idealismus ohl End-
ergebnis 1DNer Art Christoloeie gelangen, liegt doch ihr Ausgang ‚„ FCL-
nen  D Gedanken, der sich ohl ZU Idee erhebt, sich aber auf der Seite
des ‚„ Wissens“” bleibt, womıiıt verglichen der ‚„„‚Glaube“‘ dann W 16 Irans-
zendenten liegt. Und WECINn auch der späte Schelling den Glauben als das
Erlebnis der sich ottenbarenden Freiheit Gottes ı den Erfahrungsbereich
einbezog, ward 1er doch mehr C116 Richtung als Weg hbe-
schritten, den der beginnende Materialismus Mitteleuropas überall verbaute

Dagegen bedeutet insbesondere für Dostojewski] un Solowjew die Chri-
stologie nıcht sowohl CIn mögliches Kndergebnis un: Ausblick WIC

den Ausgang und die Grundlage alles geistıgen Bemühens Zugleich offen-

Wladimir Solowjew Drei Reden ZU. Andenken Dostojewskijs, deutsch 192  o  md y
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art S] eben dieéer Christologie die eigentliche C, das
tiefste Anliegen, ja das ‚„ Wort“‘, welches Rufßland Europa un! de Mar cn
eit zZu Sasec hat

Dabei ist jenes Hinhören qauf das Wort, welches Rufßland der Welt
SagchL hat, dadurch gekennzeichnet, da{fß als irgendwie och nıcht aus-
gesprochen un als eın erst findendes erscheint. Während die europäl-
schen Nationen ıhr Wort als eine umschreibbare Aufgabe mehr oder wenl-
SCr bewußt erleben, sucht sich die Seele Ruflands seinen großen Geistern
ihres Wortes erst bewult werden und sich zugleich SC Kuropa ab-
I1 Und obwohl 1es Wort als eın och zukünftiges nicht voll aus-

SL werden kann, finden sich doch Hinweise, welche mehr oder wenl-
SCr umschreiben un sich zugleich das richten, w as als das Widerwort
das Wort als ständige Versuchung bedroht und begleitet.

Nun ann dieses Wort als e1n I raum der russischen Volksseele, auf die
Dostojewski] tief hinhorcht, wenigstens ın der mystischen orm erkannt
werden der Sage VO:|  vun der Stadt Kitesch, die 1m dreizehnten Jahrhundert
entstand2. ach dieser Sage erbaute der alte Kürst Juri] den Muronschen
Wäldern ZWel Städte, und ZWar eiNne mehr ach außen der Wolga lie-

CC und eine mehr im Waldinneren liegendegende, den ‚„kKleineren Kıtesc
Stadt, „den großen Kitesch“‘® Von den Bewohnern dieser Städte zeichneten
sich besonders die des großen Kitesch durch ıhre Gastfreundschaft un:
ihre liebevoalle Aufnahmebereitschaft gegenüber allem Fremden AUS,. Doch
da erschien eines Tages eine Macht, die s1C nicht aufnehmen konnten, die
Horde der Tataren. Diese zerstörte den kleineren Kitesch, konnte aber den
Weg ZUuU ınneren Kitesch _ nicht finden, bis dieser durch einen Bewohner
der äaußeren Stadt verraten ward. Die Schuld des Verrats schob der Verräter
Grischka Kuterjmä, das heißt der Wirre, auf die kindlich unschuldige Jung-
frau Fewronla, die Braut des Thronfolgers, des jungen Fürsten Wsewolod.

Doch Al Aie Wataren die Stad  A gelangten, die Waldsee Swetlyi Yar
(der Hellstrahlende) lag, da geschah e1n Wunder: das VO blutigen Tränen
begleitete allgemeine Gebet der Bevölkerung Maria wurde erhört. Die
Stadt mıiıt der gesamten Bevölkerung wurde unsichtbar, indem S16 sich ach
einer Fassung der dage Himmelshöhen erhob, ach einer andern die
Tiefen des Sees versank. {Die Tataren flohen voll Schrecken, der Verräter
wurde wahnsinnig. Die Jungfrau Fewronla aber wurde die unsiıchtbare
Stadt als Fürstin eingeführt, nachdem S16 durch ınverdiente Leiden
Tangenschaft, Verleumdung, Hungertod Walde) sich ‘ diese Würde —

worben hatte.
Die ge fn b aul dafß 1881 den Tiefen der russischen Volksseele das Bild

eiNner Stadt, das heißt einer Gemeinschaft lebt, die als solche erst der

Zukunft CITUNSCH werden soll

D’alentin T’omberg, Die dage von der Stadt Kiteseh als Offenbarung der Wesenskrälfte
der russischen Volksseele, 1931
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rnst von Hippel
Diese Stadt findet ihr Gegenbild der mongolischen Horde, der „Orda*,

die zugleich ihre eW1ge Bedrohung darstellt Die wahre Gemeinschaft aber
entsteht nıcht autf dem Weege außerer Laten, auch nicht durch persönliches
Streben un Bemühen, sondern durch eLWAaSs, Was miıt dem Menschen
schieht, nämlich persönlich unverdientes un unverursachtes Leiden. Aus
diesem Leiden, das keine Ursachen der Vergangenheit hat, sondern
der Zukunft der Allgemeinheit willen geschieht, bildet sich W1€e eıne Krucht
des Guten eine Gemeinschalft, die w1e die Stadt auf dem Berge mıt Himmels-
höhen verbunden ist

So erscheint für das russische Seelenerlebnis das Leiden nicht qals eLWAS
1U?7 Negatives, das INa vermeiden oder allenfalls überwinden soll Sondern
w1e Christus durch se1n unverdientes Leiden die Zukunft der Mensehheit
als eine posıtıive ermöglichte, aut auch der Mensch der wahren zukünf-
U  te)  gen Gemeinschaft durch unverschuldetes Leiden, das geduldig trägt.

Durch diese Bezogenheit qauft eine Gemeinschaft, eın Wir, un durch den
Hinblick autf das Leiden als Weg, der ZA ihr {ührt, unterscheidet sich die
Sage VOLL der Stadt Kitesch wesentlich etwa VO  > der Faustsage, In der ein

Urgefühl der deutschen Seele ihren Ausdruck tindet Denn ın der WKaust-
Sasc steht 1m Mittelpunkt eiıne einzelne Persönlichkeit, die durch Irrtum
un Schuld ZUC Erlösung gelangt. Auf dieses Ich, das seinen persönlichen
Weg geht, nicht auf eine Gemeinschaft, der Kaust erst ım Jenseits
langt, kommt 6S 1er Fausts Erlösung erscheint gerechtfertigt, weil
S1C  h immer strebend bemühte un!: weil die Kraft bewahrte, gegenüber
allem äaulderen Geschehen sSein Inneres, SEC1IN Ich aufrecht un wach
halten.

In der dage VO der Stadt Kitesch liegt zugleich eine bestimmte christ-
liche Grundhaltung, die bei Dostojewskij wiederkehrt un die SIC.  h ihm mıiıt
der inneren issıon des russischen Volkes verbindet. In Dostojewskijs Rede
auf Puschkin VO Jahre 18830, die Solowjew als Dostojewski1js ‚„letztes Wort
und Testament““ bezeichnet hat, heißt es5ö:

ch bemühen, 1€‚„„Kın echter Russe SeIN bedeutet nıchts anderes, als S1
europäischen Widersprüche sich endgültig versöhnen, der europäischen
Sehnsucht der russischen allmenschlichen un allvereinenden Seele den
Ausweg zeigen, in dieser Seele S16 alle brüderlicher 1 2ıebe aufzunehmen
uUunNn: vielleicht das letzte Wort der großen, allgemeinen Harmonie, des
brüderlichen Einvernehmens aller Völker ach dem evangelischen Gesetz
Christi auszusprechen Ich in überzeugt, daß Z  — uniıversalen brüder-
lichen Kinigung das russische Volk me1ılsten VOL allen anderen veranlagt
und bestimmt ist In UNsSeTEIr Geschichte, UuUNSEeEeTEIN begabten ännern un
1m schöpferischen (GSenie Puschkins sehe ich die Beweise daftür Mag
‚and AL se1n, aber dieses and ‚durchwanderte Christus Bettler-
gestalt”. Ja; arumin sollten WITLr nicht TOTLZ uUNsSeTECr Armut Se1N etztes Wort

uns tragen können? Hat nicht uch EKr 1m Stall un! der Krippe geruht ?C£
5 ach Wladimir Szylkarski, Solowjew un Dostojewskij, 19483, DE
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Dostojewékijs Ka_mpf geéeh den Nifiilismus
Wie der Sage VON der Siadi Kitesch erscheint ler das russische Wort

einem Weesen verbunden, das bereit ist, alles iın sich aufzunehmen. Und die
damıiıt verbundene Christologie stellt ab auf den leidenden Christus, W16
auch Dostojewski] selber SeINE Einsichten und Erkenntnisse AUS Leiden
anl Um dieser Fähigkeit willen leiden un: aus dem Leiden sich
gestalten, Sa Dostojewski] In Rufßland das Gott-Trägervolk, das die Mög-
lichkeit iın sich trägt, die Welt verwandeln. Denn CS hat das ‚„‚Bedürfnis®‘,
W1e Dostojewskı1j meınt, „Immer und unaufhörlich, überall uın allem

leiden““
Worum ( also Dostojewskı1] seht, ist die Verwandlung der Welt Aaus

dem durch Leiden geläuterten Inneren des Menschen. Dazu aber mu sich
der Mensch mıiıt der Kraft verbinden, die 1ählg macht, die Welt umzu$6-
stalten, eben wieeil S1e nıicht VO dieser Welt ist. Dieses heilbringende Iun
sieht Solowjew der Kıunst Dostojewskijs wirksam, und betrachtet ihn
darum als ‚„„Vorläufer‘‘ einer ‚, 1CU religiösen Kunst‘“‘:

„Um solches erreichen, MUSSEN WIT mıt der Erde verbunden sSe1nN un!
uns ihr ahe fühlen, WIT mussen Liebe un Mitgefühl für S16 empfinden
CS ist aber och eın Größeres azu notwendig. Um machtvoll auf der Erde
wirken können, S16 umzuwandeln un umzuschaffen ist es nöt1g,
daß dieser KErde Kräfte, die nıcht VvVon dieser FErde sınd, herabgezogen
und angewendet werden. Die Kunst, die sich VO  — der Keligion abgesondert
un getirenn hat, mu{fs mıt ihr eıne CUu«cC Vereinigung Freiheit eingehenGG

Indem Dostojewski] diesen Standpunkt einnımmt, überhöht die L1Ca-

listische Kunst seliner Zeit und stellt den relig1ösen Charakter der Aufgabe
heraus, den jene och nicht erblicken verm3$S.

Denn Dostojewski1], urteilt Solowjew, „„lief sich nıcht VO den ıIn seiner

Umgebung herrschenden Bestrebungen beeinflussen, folgte nicht gehor-
“ ALl den Phasen der öffentlichen Bewegung, sondern erriet VOTaUsSs

die Wendungen, die diese Bewegung nehmen würde.,. un: gab Se1lLnNn Urteil
ber S16 schon 1m VOTAauUus ab Er konnte aber mıt vollem Recht urteillen ;
denn C besafßs den Ma{fßstab se1nes Urteils seinem Glauben, der ih ber
die herrschenden Strömungen hinaushob un ihm gestattete, weıt ber
S16 hinauszuschauen nd sich nicht VO  u ihnen fortreißen lassen. Kraft
Se1ıNeES (Glaubens sah Dostojewski] richtig das hohe, ferne Tiel der SANZCH
Bewegung voraus ; klar erkannte alle Abschweifungen VO  —_ diesem Tiel
und urteilte richtig ber sS1e un verurteilte S1€e Recht Diese gerechte
Verurteilung bezog sich aber DUr aut die falschen Wege un die schliımmen
Mafßnahmen dieser öffentlichen Bewegung un nicht aut die Bewegung
selbst, die notwendig un wünschenswert Wäar. Sie bezog sich auftf das n1e-
ere Verständnis der allgemeinen Wahrheit und auf das alsche Ideal der

Allgemeinheit un nicht auft das Suchen ach einer allgememmen Wahrheit,

Th. Steinbüchel, F.M. Dostojewskij], se1N  ba Bild VOo: Menschen und VO! Christen, 1947,
5. 1

Solowjew, a.a.OQ.,
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nicht autf das Streben, Diese Jetzteallgemeine Jdeal verwirklichen.
wäar auch für Dostojewski] erst der Zukunft vorhanden, CNn glaubte
nıcht HUr das VErSANSCHC, sondern auch das kommende Reich (sottes
nd begriff die Notwendigkeit der Arbeit und des Opfers Ver-
wirklichung Wer das wahre Ziel der Bewegung kennt der kann und soll
uch SC 111 Urteil ber die Abweichungen VO  e} diesem Ziele abgeben Dosto-
jewski] hatte aber CIMn größeres Recht darauf weil selbst anfancs
VO  m diesem Ziele abgeirrt wAar un auf falschen Wege vestanden
hatte Das pOosılLıve reliis1öse Idea! das Dostojewski] hoch ber die err-
schenden Strömungen des Gedankenlebens der Allgemeinheit erhob dieses
posılıve Ideal wurde VO  — ihm nıicht auf einmal TuNngsenNn, sondern Wäar

schwerem un: langem Kampfe M1% Schmerzen erkauft worden Kr urteilte
ber das, wäas kannte, un!: SC Urteil War gerecht Und JC klarer die
höhere Wahrheit erkannte, desto entschiedener mulßte 1€ tfalschen Wege,
1€ I dem öffentlichen Wirken let8g6 traten, verurteilen®. CC

Aus den Irrwegen der S  1t kämpft sich Dostojewski] aut den
Weg der höheren Wahrheit un wWwWEeIin das Falsche verurteilt ist 1€e8
Urteil „gerecht weil ihn selbst eiNeMmM eil W esens un Wir-
ens trı{ft weil C! erlitten 1St un: der Haltune der Mitschuld un: des
Mitleids erfolet un! nıicht AUSs hochmütiger BesserwIisserel. Zugleich besteht
hier für den Westen z Schwierigkeit Dostojewskijs eigentliches „ Wort“

verstehen, das nicht Aaus Logik oder Vernunft sondern aus Art 116 -

Neugeburt un Auferstehung ertont und welches auch das 0Se sechr
Vo  — Innen ergreift da{fß mıtunter ihm verfallen scheint Und doch hat
Dostojewsk1], indem das Böse stärker erlebte als die eiısten SCLHNET eit-
SCNOSSCH, da his den Bereich des Untermenschlichen selber herabstieg,

auch tiefer erkannt un: ausgesprochen und damit prophetischer Vor-
schau etwas WIC 11 Kntlarvung dessen vVOTrSCHOHMHNEN, W äas Ab-
gründigkeit erst heute dem allgemeinen Bewußtsein siıchtbar werden
beginnt.

In der VOoO ihm 18360 begründeten Zeitschrift die ‚„Kpocha“, deren Inhalt
fast allein bestritt hat Dostojewski] den Materialismus WIC die liberale

Aufklärung un den Atheismus der Epoche aufs entschiedenste bekämpft
FEr wWär sich bewußt da{fß alle JeENC negatıven Bestrebungen ihre Wurzel
dem modernen wissenschaftlichen Weeltbild besitzen. So heißt e6s etwa
den Brüdern Karamasoff”

„Denke daran, Jüngling dafß die weltliche Wissenschaft die CLHNCLI

grojßen Macht geworden IST, namentlich etzten Jahrhundert alles 1116 -

dergerissen hat, wAas Himmlisches ı den Büchern der Heiligen vermacht
worden ıstAA

nd ı ‚„„1dioten“‘ kennzeichnet Dostojewsk1] 5 der Gestalten®8:

6 Solowjew, a. 1217
)5 der Ausg Ol Piper 0. J Tausend

der Ause der Deutschen Buchgemeinschaft Berlin
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ter anderem auchWa schon viel von ihm zu Ohren gekommen,”  daß er eın Atheist sei. EKr ist tatsächlich £1IN sehr auf Wissenschaft éingestelli
ter Mann.““

Aber uch der Sozijalismus wird VO  — Dostojewski] als eıne Anwendung
des blo{ß naturalistischen Denkens auf den sozlalen Bereich verstanden:

„Der Sozialısmus ist nicht 1U eine Arbeiterfrage oder eine Frage des
genannten vierten Standes, sondern hauptsächlich eine atheistische Frage,
die Frage der gegeméärtigen Inkarnation des Atheismus, die Frage. des
‚Turmes Babel‘, der gerade ohne Gott gebaut WIr  d, nıcht ZUFF Erreichung
des Himmels 10)01 der Erde dUS, sondern ZU.  b Niederführung des Himmels
auf die FErde?.“*

Sozlalısmus, Atheismus, Materialisrhus W16 die Weltbetrachtung der pos1i-
tivistischen Naturwissenschaft sind für Dostojewsk1] NUur die Auswirkungen

GG verstand.einer Grundhaltung, die zusammenftfassend als „„nihilistisc
Nihilistisch nıcht ım inne eInes alles verneinenden tatenlosen Pessimismus,
sondern iIm Siıinne 1ıner leeren, sinnzerstörenden Aktivıtät un! oberflächli-
chen optimistischen Selbstgewißheit, W1e sS1e. etwa den Nihilisten Basarow

Jurgenjews 1862 erschienenem Roman ‚„„Väter un Söhne‘“ kennzeichnet.
Und wenn Dostojewski] „Ldioten“‘ diese ‚„Nihilisten‘ kennzeichnet:
;3C5S5 ıst ihnen Sar nicht die Sinnlosigkeit irgendeines Puschkin tun,

> neln, S1€ halten vielmehr einfach für ihr gutes Recht, VOL keinem Hin-
dernis haltzumachen, wenn S1E ach eLWAaS gelüstet, selbst WeNn } Men-
schenleben dabei vernichtet werden sollten 10°°, antwortet damıiıt gleich-

Basarow, dessen Redewendungen gehört: „Kın Stück Käse ist INır
Lieber qals der SAaANZC Puschkin.“ „„Jeder Schuhmacher ist eın größerer
Mann qls Goethe un Shakespeare.““ „Fin tüchtiger Chemiker ist ZWaNZlg-
mal wertvoller qals der beste oet.““ Sätze, In denen der zeitgenössische ıhi-
lismus die innere Leere SEINET barbarischen Grundhaltung hinter einem

richtungslosen Fortschrittsglauben verbarg. Hs ist uch CIn Gericht ber den
naturalistischen Entwicklungsbegriftf und dessen Vertreter, W Dosto-

jewski}] feststellt: „„Bis jetzt ıst weder ihre Weisheit och die Jut ihres
Herzens fähig SEWESCH, en anderes; höheres Ideal des Menschen un! seiner
Menschenwürde hervorzubringen, als das VO  —_ Christus gegebene 11.“

Die furchtbaren Irrtümer, denen der Nihilismus ührt, werden VOo  —;

Dostojewski] den Hauptgestalten seiner Romane aufgewlesen. ber Ras-

kolnikow, der tiet Gefallene, der glaubt otfen dürifen, weil eın
ker ıst, erfährt sich selbst auch die Ausweglosigkeit des beschrittenen
Weges un:! wird einem Bekehrten, der sich erhebht. So wird aus der Dar-

stellung nihilistischer Helden zugleich eiıne Beichte großer Sünder, welche
die Irrwege der VO Gutpn emanziplerten Wissenschafit enthüllt

Brüder Karamaso({f, . O..
O E 3923

49.  e Dämeonen“ in der Übertragung VO| G.Jarcho, Leipzıg d IT, 119
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Ernst Vomn Hippel
Zu diesen Irrungen gehört auch die Ansicht da{fß die Gemeinschaft S1C  h

hne Moral 10808  —- auf Denken un: äaußere Krfahrung gründen lasse Dosto-
jewski] hat diesen Irrtum nıcht L1UT durchschaut sondern ih auch eCr-
lich his Abgründe erleht da{fß die apokaly ptischen Kolgen, 1€e
sich AUuUS ihm ergeben INUussen konkret un WIC heute bereits die Erfahrung
lehrt zutreffend schildern xonnte Denn das System des „Schigaljowismus y

das der Verschwörer SC die bestehende Ordnung den „VDämonen“
entwickelt 1st Grundsätzlichen heute durch den Bolschewismus VCOCI-
wirklicht worden. Ja, das Geheimnis des Bolschewismus als Aufstand und
Verschwörung den höheren Menschen wird ier durch Dostojewski]
geradezu entlarvt: „Schigaljow ist CIn genlaler Mensch! Wissen S1e, da{fß
CIMn Gente ist, CIM (Genie ı der Art VO Fourier; ich werde mich mıiıt ihm
och beschäftigen Er hat die Gleichheit‘ ertunden!“‘

Er hat das alles SCIHNEIN Heft sehr schön darveleot‘‘ fuhr Wercho-
wenskij] fort, ‚Cr hat VOTLT allen Dingen die Splonage Bei ihm mu jedes
Mitglied der Gesellschaft jedes andere beobachten un Ist ZU.  —> Anzeige VGL -

pflichtet FEin jeder gehört allen, un:! alle gehören £€1NeMmM jeden He sind
Sklaven un: sind doch als solche gleich Im äaußersten Falle kann 10888 auch
mıiıt Verleumdung un mıiıt Mord vorgehen die Hauptsache aber
bleibt 1€e Gleichheit

Vor allen Dingen wird ach SC1HNEeIMM System das Niveau der Bildung, der
Wissenschaften un der Talente gesenkt Ein hohes Niveau der Wissen-
schaften un!: der Talente 1st Ja DU  — den höher Begabten erreichbar
brauchen ber keine höher Begabten! Die höher Berabten haben STETS die
Macht sich un: sıind Despoten SCWESCNH. Die höher Begabten
ILNUSSEIN notwendigerweise Despoten SC und haben StTEeTs mehr demoralisiert
als Nutzen gebracht; INa  - vertreibt S16 oder richtet S1C hin Einem Cicero
wird die Zunge ausgeschnitten, Kopernikus werden die Au  \  en AUuSsS-

gestochen C1MNn Shakespeare wird gestemi1gt da haben Sie den Schigaljowis-
mus! Die Sklaven INUSSCN gleich SC 111 hne Despotismus hat 6s och 111e
Freiheit oder Gleichheit gegeben aber C1Ner Herde IMUu Gleichheit LTT-
schen un!: das l1st Schigaljowismus

Was Dostojewski] derart I1Neren Schau als ‚„Schigaljowismus
erleht un kennzeichnet 1sTt etzten nıchts anderes als die ‚„HMerde‘“‘ des
Antichrist Ihr mu{fß notwendie als 95  0se gelten, w Aas als CNn Besonderes
und Eivenes die ichlose Gleichheit ihrer Glieder STOT

‚„ Wir brauchen cxeine Bildung, Schlufß mıiıt der Wissenschaft! In der
VWelt mangelt CS 9808 881 Gehorsam Bedürfnis ach Bildung 1STt
schon aristokratischer Drang Kaum 1st Familie der Liebe da, schon
keimt das Verlangen nach Eisentum Wir werden dieses Verlangen ULr-

SCH, WITLT werden Trunksucht Klatscherei un! Denunziantentum fördern;
WIT werden C111 unerhörte Sittenverderbtheit ber die Welt werfen
werden jedes Genie Säuglingsalter umbringen Alles werden unter
C111 Nenner bringen, da voliständige Gleichheit entstehen wird
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Dostojewskijs Kampf gegen den Nihilismus
‚Wirklich notwendig ıst UTr das Notwéndige,‘ das wird VO  - nNnun der
Wahlspruch des Erdballs SE1IN. ber CS mu{ auch mal eLwAas WwW1€e eiınen
Krampf geben, un dafür werden WIT, die Lenker, Sorge tragen. Die Skla-
Velnl mussen Lenker haben. Vollständiger Gehorsam, vollkommener Verlust
der eigenen Persönlichkeit! Aber einmal in dreißig Jahren sieht Schigaljow
auch einen Krampf VOVL. Dann fangen alle auf einmal A einander qaufzu-
fressen un sich vernichten, natürlich NUr his einem gewlssen Grade
un eINZIS und allein, amıt das Leben eben nıcht langweilig wird. Lange-
weile ist eine aristokratische Empfindung; 1m Schigaljowismus wird keine
Wünsche geben. Wünsche un! Leiden für UNs, und für die Sk laven der
Schigal]Ow1ısmus.““

Indem das mögliche Genie schon im Säuglingsalter umgebracht WIT'!  d,
wiederholt sich der Herodianische Kindermord. Und iın der Langeweile der
allgemeinen Grauheit, die NUFr durch blutige Kxzesse Farbe erhält, offen-
bhart S1C.  h die innere Leere des diable PENSCUL,

Aus der Verschwörung des ehrfurchtslosen Menschen, des Nihilisten,
die übrige Menschheit1? geht die schrankenlose Knechtschaft als ihre

giftige Frucht hervor. Das weilß auch Herr Schigaljow: „Obgleich ich VO  -

unbeschränkter FKreiheit ausSCHZANSCH bın, gelange 1C. zuletzt einem
beschränkten Despotismus.”” Der Despotismus wird ausgeübt durch eine
kleine Minderheit der Bösen, welche die übrigen Sklaven machen und
dabei sich selbst alg die „Fortschrittlichen” ım Sinne der modernen Wissen-
schaft empfinden können. Ist doch der „Schigaljowismus“” begründet, WwWCI1I1

INa  —; 1LUFr Ratıo und Empirie anerkennt un die höhere Natur des Menschen
verleugnet. Denn wWw1e eın anderes Mitglied des Verschwörerkreises erläutert:
‚„„Herr Schigaljow hat sich SCINET Aufgabe Sar gewissenhaft gewldmet
un ist dabei allzu bescheiden. Ich enne Se1iN Buch Kr schlägt arın VOT,
die Menschheit in 7We1 ungleiche Teile teilen. Der kleinere Teil, etwa eın
Zehntel der Gesamtheit, erhält allein die persönliche Freiheit un! das
beschränkte Recht ber die andern N Zehntel. Diese 111e Zehntel aber
sollen ihre Persönlichkeit vollkommen einbüßen und einer Art Herde
werden, be1 grenzenlosem Gehorsam durch eine Reihe VO  —_ Wieder-

geburten die ursprüngliche Unschuld NnNeu Z gewınnen, ELW. der Korm
des alten Paradieses, S16 auch, nebenbei bemerkt, werden arbeiten
mMUusSsen. Die Maßregeln, welche der Autor vorschlägt, den Zehn-
teln der Menschheit den persönlichen Willen nehmen un s1e durch eine.

Krziehung SANZCH (Zenerationen eiıne Herde umzuwandeln, diese Mafs-

regeln sind ungemenn bemerkenswert, stutzen sich zudem auftf naturwissen-
schaftliche Tatsachen un!: sind äaulßserst logisch.‘”

An diesen Vorschlägen, die sich auf ‚„‚naturwissenschaftliche Tatsachen““

stützen, das heißt das Dogma der nıederen Erfahrung verabsolutieren un

„außerst logisch” sind, also VO  un jeder Sittliichkeit absehen, kommt E1n WEeL-

WLSMUS, utl 1943
1° Vgl bezüglich der Praxıs des Schigaljowiısmus auch Lrnst VOor Hi[)])el Der Bolsche -
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terer. esenszug des „Schigalj owismus“‘ Zzum Ausdruck. Die hier angestrebteHerrschaft kennzeichnet sıch als die Hierarchie des Bösen und als das Reichdes falschen Hirten, der den Schafen seinen Nutzen sucht. Ja, Dosto-
jewski] enthüllt selbst den etzten Zusammenhalt un das innere Binde-
miıttel dieser Gemeinschaft des Antichrist, indem die Verschwörer eınen
gemelınsamen Mord begehen läßt Denn W1€e die christliche Gemeinschaft
auf der Verbindung mıiıt dem Blute Christi beruht un damit zugleich VOoO  e}
ben her Licht empfängt, beruht auch die Gemeinschaft des Antichrist auf
dem Blut, das S1e vergoß. Und W1e ihre Glieder zusammengekettet werden
durch gemeinsam begangene Verbrechen, belauert S1e diesen auch das
düstere Gegenlicht, das AUS den Tiefen sich erhebht.

Die Freiheit, die Dostojewskij leidenschaftlich bejaht, da die Möglich-eıt wahrer Menschwerdung auf ihr beruht, schlägt, WO die Probe nicht be-
standen wird, in ihr Gegenteil Denn die Freiheit bedeutet zugleicheinen Prüfstein. Sie geht verloren, nicht der Gottmensch gewählt wird,sondern der Jbermensch. Denn 1Ur die VWahrheit annn frei machen, wäh-
ren: bloße rebellierende Selbstbehauptung den Menschen innerlich W1€e
äußerlich zuletzt vernichtet, da sS1e unbegnadet, gottlos ist.Nun findet sich der gleiche ‚„„Nihilismus‘‘, den Dostojewskij ın den gelst1i-
SCH Strömungen seiner eıt entdeckt, ach seiner Ansicht auch der katho-
ischen Kirche wieder. Dieser Überzeugung hat Dostojewskij In seiner Le-
gende VOo Großinquisitor erschütternden Ausdruck gegeben13, Und War
sucht Dostojewskij 1er zeigen, da{fß die Kirche des Abendlandes die drei
Versuchungen ın der W üste nicht bestanden habe und also WI1eE die moderne
Wissenschaft der Macht des Bösen erlegen sel. Allerdings veschah 1€5 aUS
Mitleid miıt den Menschen, aber AauUus dem falschen un hochmütigen Mitleid,durch das Luzifer fiel Damit aber wird das wahre Werk
un: der Grofßinquisitor selhbst ZU Atheisten1

ıstı verraten
Wiederum entscheidet sich für Dostojewskij alles der Frage der Frei-

‚eıt Dafßs den Menschen die Gewissensfreiheit nıcht abgenommen habe,ist der eigentliche Vorwurf, den der Grofßinquisitor SC Christus erhebt;denn der Mensch könne die Freiheit nicht ertragen $ ‚„„Anstatt Dir die mensch-
liche Freiheit unterwerfen, ast Du S1e vervielfacht un hast mıiıt ihren
Qualen das Seelenreich des Menschen auftf ew1g belastet. ich gelüstete ach
freier Liebe des Menschen, auf daß Dir frei folge, bezaubert un g-.bannt durch iıch tatt nach dem festen alten Gesetz, sollte der Mensch
hinfort miıt freiem Herzen selbst entscheiden, was Gut und-was OSse ist,
bei 19808  — Dein Vorbild als eINZIE Richtschnur Vor sıch hatte15.“

ber der Mensch ist schwach, 1el1 dorgen und Aufgaben bewäl-
tıgen un Christus hätte besser getan, das Angebot des Bösen anzunehmen,
statt ihm V-ersüchungen sehen. Denn: „Es gibt TEl Mächte, sind die

Im Buch der Brüder Karamaso({f{f.
Der Großinquisitor se1l „eigentlich 3e!bst Atheist“ notiert S1C. Dostojewskij. SicheSzylkarski, . O.,

15 Karamaso[ff, Bd. I, 5. 466
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A  A te Erden, die das (Gewiss af n Emp
ihrem Glück auf CWL besiegen un bannen können, das sind: das

Wunder, das Geheimnis und die Autorität Du verwarist das 1Ne6 das
andere un! auch das dritte o Damit wird dem Katholizismus Or
fen, das Christentum - Gegenbild und Iso das Antichristliche VCOCI-

kehrt haben Denn W as Dostojewskij] Grofßinquisitor als das Ge-
heimnis der Kirche des Abendlandes enthüllen meılınt unterscheidet sich
VOo dem Plan Schigaljows nicht grundsätzlich sondern NUr graduell da
immerhin der Großinquisitor aus Mitleid handelt, WOMILT Menschen-
verachtung och nicht auf die Stufe völliger .Kälte un egoistischer Gleich-
gültigkeit herabgesunken ist.

Hier erhebt sich die Krage, was denn Dostojewski] ‚„„Nihilismus
entgegenstellt, den auch der Kirche des Abendlandes finden meınt.
Dies aber annn bei dem apokalyptischen Ausmafß Grundbetrachtung,
die hinter der ur weltlichen Wissenschaft das Antlitz des Antichrist
schaut 1U  — das Christentum ı SC1INELT TCLNen unentstellten orm C11. Hs ıst
begreiflich da{fß Dostojewskij diese Gestalt der Ostkirche sah die liebte
MN} der angehörte un die ihm zugleich das eigentliche Wort Rußlands
bedeutet Ein Christentum, das Freiheit un allumfassende 1iehbhe verbindet
und das AaUus überwundenem Leid die CcCue Gemeinschaft gebiert Solowjew
berichtet Dostojewskij habe Gespräch die Vision des Kvangelisten
.Johannes VO  on dem eibe, das mit der Sonne bekleidet 1st un! Schmerzen

Sohn gebiert, auf Rufßland angewendet?®. Er sagte, das Weib SC1

Rulsland, un das, W as VO ihr geboren werden solle, das SC das Cue Wort,
das Rußland der Welt SaSch haben werde.“

Man mag dieser Auslegung stehen, WI1IC w} will; wesentlich ı uUuUQSeremn

Zusammenhange ist, daß Rußland auch ach Dostojewski] SC1LIMN Wort als
zukünftiges erlebt. Zugleich ıst diesem Wort die angestrebte ideale

Lebensordnung nıicht als civıtas errena enthalten, W1e6 5 1C der ‚„Nihilismus‘“‘
denkt sondern als C1v1LaAs coelestis, als C111 moralische ÖOrdnung, die sich
VOo  > 1iNNen ach außen bildet da S16 auf dem Worte steht Denn der 1ih1l-
lismus ıst zutieist NNUur das Widerbild der Fülle, die aus Christus lebt Dosto-

jewski] behauptet, mit Solowjew sprechen, ‚„daf das russische Volk,
ungeachtet ZULC Schau geiragenen tierischen Abbildes auf dem Grunde

Seele och andres ra das Abbild des Christus, und da{fß
ıhn, WC. die Zeit gekommen ıst, allen Völkern offenbar machen, S16

ihm hinführen un:! mıt ihnen SEMEIMSAIM SC1LI1LC Menschheitsmission erfüllen
werde 17 CC

Ks ist sicher, da{fß Dostojewsk1], der den Nihilismus bloßer Gewaltsysteme
>{}  Sa} entschieden ablehnt hier nicht 1NeNN Panslawismus äaußeren inne
meınt Trotzdem ber I1sSt das Krgebnis, bei dem Dostojewski] stehen bleibt
nicht unbedenklich Indem das russische olk sich als © 171 Cu:« Verkün-

Solowjew,
17 a. 0 30
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Ernst vVvon Hippel

digung Christi erweıst, die den Nihilismus des W estens überwinden soll,
erheht S1IC.  h die Gefahr der Volksvergottung. Denn NUur, wenn e1in solcher
Messianismus sich ıIn den Dienst der Welt un! der Menschheit stellt, nıicht
aber, wenn umgekehrt für sıich selber einsteht sund das gewöhnliche und
egolstische Wesen der elgenen Nation mıiıt dem verkündenden ‚„ Wort““
eintach gleichsetzt, kann GT Gutes wirken. Irotz mancher Kintragungen
‚„Jagebuch eines Schriftstellers‘‘ darf —_ annehmen, da{fß Dostojewsk1]
nıcht einen messianischen ationalismus anstrebte, enn azu War A

edel un grOf5. Gleichwohl aber 1st ler eine Grenze auch Dostojewski]js
erreicht.

Diese Grenze liegt darin, da{fß Dostojewski] ohl sehr tief und his die
Abgründe des Unterbewußten, ja des Unbewußten, die negatıve Seite des
zeıtgenössischen Kuropa und arın dessen ‚„„Nihilismus“‘ erlebt. Dagegen
ıst Dostojewskij nicht gelungen, durch das, w as als die Widerform des
eigentlichen Wesens un! aqals dessen Schatten sich darstellt, ZU positiven
Wesen und damit ZU. wahren Wort auch anderer Nationen durchzustoßen.
So Öönnen die Franzosen als „eitle Laffen‘“‘, die Deutschen als ‚„ Wurst-
macher“‘ der die Engländer als ‚„Krämer der Vernünftelei“‘ bezeichnet
werden, wäas S16 ihrem eigentlichen und wahren Wesen eben nıcht sınd
Dostojewskij], der alles Menschliche tief erlebte. versteht 1es zuletzt 1LUFr

russischen Menschen. Und seinem Ausspruch ‚„jeder Mensch mu VOT-

erst Russe werden‘“‘, kommt Z WarLr die VWeite des russischen Wesens und die
Größe der ihm zugeschriebenen Mission ZUIN Ausdruck, zugleich aber uch
eın Verkennen tTemden Eig-enwesens‚_ das sich W1e eın heimatloser Gast
russischen Feuer wäarmen soll

Ein Gleiches gilt auch VO dem Bild, das Dostojewsk1] Grofßinquisitor
VOoO  un der Kirche des Abendlandes zeichnet. Wird doch auch hier das
Widerbild ihres eigentlichen W esens offenbart, das allerdings hr wahres
Sein als ständige Versuchung begleitet. 1€e8 hat Solowjew erkannt, dem
Dostojewski] die wesentliche Anregung ZUIN Großsinquisitor verdankte und der
Dostojewski]s Standpunkt zunächst vollkommen teilte. ber bereits der
dritten Rede ZU Andenken Dostojewskijs wird Rom als der Fels bezeich-
net, der ‚auch in uUNsSeTrTeETr Zeit, allein unberührt un: unbewegt 1m Strome
einer antichristlichen Zivilisation verharrt‘‘. Dies gilt auch heute, die
Kirche der Staretzen, qauf die Dosto] eWSsk1] hoffte, sich als schwach erwIie-
SCIH hat, den Ansturm des ‚„„Nihilismus‘‘ auszuhalten. Und W1€ Solowjew seine
Ansicht entwickelt, ohne den FEreund polemisieren, den gleich-

alLs dem UTr russischen Aspekt ınem uniıversalen mitführt, Ikann
der Versöhnung VO West und Ost, VO  — Rom un: Byzanz auch das An-

liegen Dostojewsk1]s sehen. ‚„„Das CUu«c Wort, das Rufsland haben
wWird, hat Dostojewski] richtig erraten. Es ist das Versöhnungswort für den
Osten un: den Westen, vereimnigt der ew1gen, göttlichen Wahrheit und
der Freiheıit der Menschen18.**

Solowjew, a.a. O.,
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Hubert Thurn, Erziehungsberat@g
Die Verwirklichung aber dieser „höchsten Aufgabe un Pflicht Rußlands‘‘,

ıIn der Solowjew Dostojewski]s „„SOZI1ales Ideal®® sah, beruht auf Grundlagen,
die sich heute S Hinblieck auf das VO ‚„Nihilismus”” eroberte un!
knechtete Land 10888  —_ mıt Krschütterung lesen lassen: „auf der moralischen
Wiedergeburt un geistigen Opfertat nıcht mehr eines besonderen, einzel-
11CeI1 Menschen, sondem einer SANZCH Gemeinschaft, eines SaNZCH Volkes.“*

Erziehungsberatung
Von UBERT HURN S:}

Unter Erziehungsberatung versteht INa  — die sachgemäßse Aufklärung un:

Anleitung der Eltern un Erziehungsberechtigten bei Schwierigkeiten, die
innerhalb der Erziehung auftreten. Die Erziehungsberatung hat sich nıcht
NUr qls sehr nützlich erwiesen; sS1e ist eine dringende Notwendigkeit SCWOUL-
den; enn die Erziehungsschwierigkeiten häuten sich AUS außeren un inne-
remNn Gründen. Um einen Einblick die Vielartigkeit der pädagogischen
Nöte bekommen, selen einıge Hälle uUrz berichtet. Die Mitteilungen sind
dem Büchlein ‚„Erziehungsberatung” VO Heinrich Hanselmann, Zürich-KEr-
lenbach, Rotapfel-Verlag (wörtlich) en  men.

Hall „Unser unge stiehlt ın der Schule den Kameraden, daheiım nımmt
er nıe etwas. Wır haben iıh mehrmals autf dıe Probe gestellt!” Ks zeigte sich,
da{fß arl auch daheım nıcht ehrlich WAär, wo aber wußte, dafls ım Fallen
gestellt wurden. Wegnahme aus dem ganz ungeeigneten Miılıeu un e

VOoO  en der iıh als „Schelm” schwer bedrückenden Schul- und Schulweg-
atmosphäre. Kıs gın ohne esondere Behandlung bald hbesser und se1ther
fünf Jahre bıs heute gut Ks Jag dem Stehlen eiıne ausgesprochene Rache-
haltung zugrunde.
Fall Kıne Pflegemutter bıittet Rat W1e S16 „eIn Bugeli“ (9jährı-

mıt Rückgratverkrümmung) „glücklicher machen“ könne. Es.SCS Mädchen
handelt siıch eın Kind, das seiınen Defekt aut Grund untüchtiger mwelt-
verhältnisse seelisch falsch überbaut hatte Ks ıst gelungen, das Kınd ZU

Bekenntnis ZU Defekt und ZUr Dennoch-Einstellung führen.

Fall Eın Bub VOo  - zıer Jahren WIT uns gemeldet, der TOTLZ gutem Gehör
un nachweisbar einwandfreıer intellektueller Verfassung nıcht spricht.
Wıir haben nach einer spezialärztiichen Untersuchung den Rat gegeben,
das Milıeu andern und den Jungen ın eın Heim ur  ex kleinere Kın-
der bringen. Ort fing C VON selbst reden un hat den sprach-
Llichen Rückstand Hıs ZU. Jahre restlos. aufgeholt. als besonders
wiıild heute auf, vierzehnjährıg.

n?“ werden WITr telephonisch„Wissen S1e eın Mittel gC Nägelkaue
angefragt. Wir w1issen keine Mittelchen, leiten aber Besprechungen 1Nn. Es.
handelt sıch einen zwölfjährıgen Jungen, der bereıts Jängere T4  eıt wWESEN

Die häuslichen Ver-diesem Fehler ın psychoanalytischer Behandlung stan
aDer recht qußer-hältniısse sind ungünstıg. Vater und Autter erfolgreiche,

gewöhnliche Menschen der Bohemienwelt. Zweimalige, miıt Bıllıgung der
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